
Ihre Abgeordnete Nadine Schön infor mier t :

Am Freitag habe ich im Deut-

schen Bundestag über den

Abschlussbericht der Bundesre-

gierung zur „Digitalen Agenda

2014 bis 2017“ gesprochen, zu

dem ich bereits am Mittwoch

im Rahmen einer Pressekonfe-

renz Stellung bezogen habe.

Damit haben wir zum Ende der

Legislaturperiode umfassend

über die Arbeit der Regierung

sowie des Bundestages im Be-

reich der Digitalen Agenda

Bilanz gezogen.

Fakt ist: digitalpolitische The-

men sind immer wichtiger und

vielfältiger und haben einen

sehr hohen Stellenwert!

Waren wir Digitalpolitiker zu

Beginn noch die „Nerds“ unter

den Parlamentariern, die sich

mit scheinbar exotischen Prob-

lemen beschäftigen, ist der

Ausschuss Digitale Agenda nun

im Zentrum vieler politischer

Debatten angelangt.

Geleitet ist unsere Arbeit von

dem Anspruch, die Rahmenbe-

dingungen so zu setzen, dass

neue Entwicklungen möglich

sind und genutzt werden kön-

nen und gleichzeitig Gefahren

eingedämmt werden.

Für den Zeitraum von 2014 bis

heute kann ich sagen, dass wir

unserem Anspruch gerecht

geworden sind. Ob beim The-

ma „autonomes Fahren“,

PK U N D R E D E Z U R D I G I T A L E N A G E N DAAusgewählte Termine von

Nadine Schön:

• Montag: Fraktionsrunde
Familie, Senioren, Frauen
und Jugend

• Montag: Sitzungen des ge-
schäftsführenden Vorstandes
der Bundestagsfraktion sowie
des Fraktionsvorstandes

• Montag: Gemeinsame Lan-
desgruppensitzung Saar-
land / Rheinland-Pfalz

• Dienstag: Berichterstatterge-
spräch zum NetzDG

• Dienstag: Koordinierungs-
runde im Bundesfamilienmi-
nisterium

• Dienstag: Kauder-Runde und
Fraktionssitzung

• Mittwoch: Pressegespräch
zum Abschlussbericht Digita-
le Agenda 2013 - 2017

• Mittwoch: Interview mit
#marathonmitderpolitik

• Mittwoch: Podiumsdiskussi-
on zum NetzDG

• Donnerstag: Plenum und
namentliche Abstimmungen

• Donnerstag: Fachgespräch
zur SGB VIII - Reform

• Donnerstag: Sitzung Gruppe
der Frauen

• Donnerstag: Eröffnung Soci-
al Media Workshop

• Freitag: Kaffee & IT(ee)

• Freitag: Rede im Plenum

• Freitag: Sitzung des Bundes-
vorstandes der Frauen Union
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eHealth oder eGovernment,

aber auch beim Breitbandaus-

bau und der IT-Sicherheit: Wir

haben mit unseren Maßnahmen

die Voraussetzungen für Inno-

vationen geschaffen., werden

aber weiter mit Hochdruck

dranbleiben.

Dies gilt insbesondere auch im

Hinblick auf Bildung und be-

rufliche Qualifizierung in Zei-

ten der Digitalisierung. Gerade

bei diesem Thema haben auch

viele Bundesländer noch Nach-

holbedarf bei der Anpassung

ihrer Bildungspolitik.

Wenn wir unseren Wohlstand

in Deutschland auch in Zu-

kunft erhalten wollen, müssen

wir die Digitalisierung aktiv

und mutig gestalten. Wir Digi-

talpolitiker werden diesen wich-

tigen Gestaltungsprozess im

parlamentarischen Verfahren

weiterhin konstruktiv begleiten.

Meine vollständige Rede ist

unter www.bundestag.de anzu-

schauen oder nachzulesen.

Wir haben in dieser Legislatur-

periode viele Maßnahmen im

Bereich der Rente umgesetzt:

Abschlagsfreie Rente ab 63,

Mütterrente, verbesserte Er-

werbsminderungsrente sowie

mehr Geld für Reha-

Maßnahmen.

Jetzt haben wir mit dem Be-

triebsrentenstärkungsgesetz das

Zusammenspiel von gesetzli-

cher Rentenversicherung und

ergänzender Altersvorsorge

spürbar verbessert.

Derzeit haben rund 60 Prozent

der Arbeitnehmer in Deutsch-

land Anspruch auf eine Be-

triebsrente. Dies werden wir

jetzt mit Zuschüssen und Steu-

ervorteilen erhöhen und damit

die Betriebsrente weiter stär-

ken.

Insbesondere Geringverdiener

profitieren von dem neuen

Betriebsrenten-Förderbetrag.

Bis zu 200 Euro im Monat

werden nicht mehr mit der

Grundsicherung im Alter ver-

rechnet. Außerdem kann der

Arbeitgeber Mitarbeitern mit

einem Bruttomonatsverdienst

von bis zu 2200 Euro einen

Beitrag von bis zu 480 Euro

jährlich zu einer Betriebsrente

gewähren. Der Arbeitnehmer

muss sich dabei selbst nicht

finanziell beteiligen. Auch der

staatliche Zuschuss zur Riester-

Rente steigt um 21 Euro auf

175 Euro pro Jahr.

Betriebsrenten bilden eine

wichtige Säule bei der Renten-

vorsorge. Neben gesetzlicher

Rente und privater Vorsorge

soll auch die betriebliche Vor-

sorge das Auskommen im Alter

absichern. Dabei gilt nach wie

vor: Wer vorsorgt, bekommt

mehr! In diesem Sinne müssen

wir die Rahmenbedingungen so

setzen, dass alle drei Säulen der

Altersvorsorge von möglichst

vielen Menschen genutzt wer-

den können. Mit dem neuen

Betriebsrentenstärkungsgesetz

haben wir dazu einen wichtigen

Beitrag geleistet.
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© Tobias Koch, CDU/CSU-Fraktion



Während Agata Schubert vier

Wochen in meinem Abgeord-

netenbüro hospitierte, hat Lena

Maria Mörsdorf vier Tage hin-

ter die Kulissen des politischen

Berlins geschnuppert.

Die Psychologin und Diplom-

Juristin Agata Schubert, als

Sachverständige auf dem Ge-

biet der aussagepsychologi-

schen, familienrechtlichen und

kriminalprognostischen Begut-

achtung in eigener Praxis in

Saarlouis tätig, hat mich und

mein Team in den vergangenen

vier Wochen tatkräftig unter-

stützt und dabei zahlreiche

Einblicke in die Arbeitsweise

des Bundestages gewonnen.

Lena Maria Mörsdorf war eine

von 315 Jugendlichen zwischen

17 und 20 Jahren aus dem ge-

samten Bundesgebiet, die auf

meine Einladung am simulier-

ten Planspiel „Jugend und Par-

lament“ teilgenommen hat.

Dabei werden die Arbeitsabläu-

fe und Funktionsweise des

Parlaments spielerisch und

nachvollziehbar vermittelt.

Politik zum Anfassen - ver-

ständlich und transparent.

Wenn auch Sie an solchen

spannenden Eindrücken und

inspirierenden Erfahrungen

interessiert sind, können Sie

sich sehr gern mit mir oder

meinem Berliner Büro in Ver-

bindung setzen. Ich denke, es

wird sich lohnen.
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sondern unterstützen die Kin-

der, die nicht unter säumigen

und sich aus der Verantwortung

stehlenden Elternteilen leiden

sollen.

Die Ex-Partner, die keinen Un-

terhalt zahlen, werden jedoch

nicht entlastet. Ganz im Gegen-

teil. Wir nehmen sie künftig

stärker in die Pflicht: Sie müssen

der Unterhaltsvorschussstelle

umfassend nachweisen, dass sie

alle Mittel zur Erfüllung ihrer

Unterhaltspflicht eingesetzt

haben. Können sie diese Bemü-

hungen nicht nachweisen, wird

ein fiktives Einkommen ange-

setzt und der Unterhaltsan-

spruch – sobald später Ein-

kommen erzielt wird – nach-

träglich durchgesetzt.

Die Ausweitung des Unter-

haltsvorschusses fügt sich ein

in eine Reihe unserer familien-

politischen Maßnahmen, von

der besonders auch Alleinerzie-

hende und deren Kinder profi-

tieren: Die massive Bundesför-

derung beim Ausbau der Be-

treuungsplätze, die Erhöhung

des Kinderzuschlags und die

Anhebung des steuerlichen

Freibetrags für Alleinerziehen-

de sind weitere Bausteine, die

zeigen: Familienpolitik ist uns

ein wichtiges Anliegen!

Unser Ziel ist klar: wir wollen

die Situation von Alleinerzie-

henden stärken, deren Ex-

Partner keinen Unterhalt für

die gemeinsamen Kinder zah-

len. Daher haben wir den An-

spruch auf Unterhaltsvorschuss

ausgeweitet. Eine unserer zent-

ralen Forderungen, um Allein-

erziehende zielgenau unterstüt-

zen zu können: Ab dem 1. Juli

2017 können Kinder bis zum

vollendeten 18. Lebensjahr

Unterhaltsvorschuss erhalten.

Mit dieser Änderung zeigen

wir, dass uns jedes Kind gleich

viel wert ist. Wir machen kei-

nen Unterschied nach Alter,

Meldungen:

Berlin: Optimismus deut-

scher Exportunternehmen

nimmt weiter zu.

Ungeachtet der internationalen

Kritik am deutschen Export-

überschuss ist die Stimmung

unter den deutschen Exporteu-

ren ungebrochen optimistisch.

Wie die Umfragen des ifo Insti-

tuts bezüglich der deutschen

Exportentwicklung im Mai

ergaben, stiegen die Erwartun-

gen für weiteres Exportwachs-

tum auf den höchsten Stand

seit Januar 2014.

Fast alle Branchen rechnen

demzufolge mit einem Anstieg

ihrer Exporte.

Insbesondere die Unternehmen

der Bekleidungsindustrie und

im Maschinenbau zeigen sich

äußerst optimistisch. Der Index

für Maschinenbauunternehmen

stieg sogar auf den höchsten

Wert seit Februar 2011.

Die Berechnungen des ifo

Instituts zu Exporterwartungen

basieren auf ca. 2.700 monatli-

chen Meldungen von Unter-

nehmen im Bereich des Verar-

beitenden Gewerbes. Diese

werden gebeten, ihre Export-

prognosen für die nächsten drei

Monate mitzuteilen.

(Quelle: Leibnizinstitut für Wirt-

schaftsforschung ifo)
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Für Fans von Computerspielen

soll es der ultimative Kick sein,

für die Medizin eine große

Chance und für Techniker

schlicht Teil der Zukunft: Vir-

tual Reality, zu Deutsch: eine

virtuelle Realität, in der man

sich bewegen, die man erfahren

und erfühlen kann.

Doch was genau ist das Beson-

dere an dieser Technologie?

Wo liegen die Chancen, gerade

auch im Zusammenspiel von

virtueller und „echter“ Realität?

Und: Welche Herausforderun-

gen ergeben sich durch Virtual

Reality?

Antworten auf diese und ande-

re Fragen erhielten wir in mei-

ner Veranstaltungsreihe Kaffee

und IT(ee) - dieses Mal mit

Microsoft und dem Geschäfts-

führer des Berliner Startups

ALLVR. Microsoft forscht

schon lange in diesem Bereich

und entwickelt fortlaufend neue

Anwendungen. Die Geschäftsi-

dee von ALLVR basiert auf

einer Software für die Baubran-

che: Mittels Brille sollen bei-

spielsweise Architekten das von

ihnen geplante Haus besichti-

gen können.

Auch wir konnten dabei selbst

durch die digitale Brille in die

Zukunft schauen und in die

virtuelle Welt abtauchen. Ein

faszinierendes Highlight, das

klar verdeutlicht hat, wie viel

Potenzial diese Technologie für

die unterschiedlichsten Lebens-

bereiche bereit hält.


